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In dieser Taschenbuchausgabe hegt 115 eın repräsentatıver Entwurf der Black
T’heotogy VOT, wıe S1E In den Vereinigten Staaten in Auseimandersetzungen mıt der
Theologıe der Weißen entstanden ist. Gewiß wird INa ber dıe Attrıbute „schwarz-
weıiß“ streıten können, doch sollte I1la  x sıch bemühen, sıe verstehen, wıe S1e
gemeınt sınd Schwarze haben siıch ın eiıner Umwelt, dıe VO Weißen beherrscht
wıird und in der S1E selbst ihre gesellschaftlıche Gleichberechtigung kämpfen
mußten und teilweıse immer och mussen, dazu durchgerungen, In dem Gott, den
dıe Weißen als den ıhren verehren, ben jenen Ott sehen, der sıch uch iıhrer
annımmt. CONE führt folgliıch cdıe schwarze Erfahrung mıiıt der Heılıgen Schrift und
mıt EeSsus Christus CI. Er zeigt, w1ıe dıe bıbliısche Offenbarung CX immer mıt
der konkreten gesellschaftlıchen Situation der Menschen Z tun gehabt hat, dıe
S1Ee sıch richtet. Entsprechend stellt esus ın den gesellschaftlıchen Kontext der
Zeıten; konkret iıst uch einer VO! ihnen: „Jesus ist schwarz.“ Dıe dre1ı großen
Schlußkapıtel beweisen dann, daß ıne Wurzel der Befreiungstheologıe, dıe U1l VO

Lateinamerika her erreıicht hat, 1m Befreiungsringen der nordameriıkanıschen
Schwarzen un dem Beitrag der schwarzen Kirchen in den USA suchen ist. Das
Befreiungsringen wird dabe1ı in Beziehung gesetzt Zu Erlösungstat Jesu, der cdas
letzte Ziel aller Befreiung offenkundıg macht: freı Z seIn für die Beziehung Gott,
dıe Beziehung J sıch selbst und dıe Gemeinschaft der Unterdrückten. Das letzte
Wort christlıchen Freiheitsdenkens ann [1UT Versöhnung lauten. In dıe Versöh-
NUunNng bezieht CONE denn uch das Verhältnis On Schwarz und Weiß e1in. [)Das uch
ann auch In dieser Form nıcht anders enn als eın Zeugnı1s für eine lebendige, der
konkreten menschlichen Erfahrung ahe Theologıe angesprochen werden.

Bonn Hans Waldenfels

Dammann, Ernst (Hg.) Herero-Texte, erzählt Pastor Andreas Kukur:z (Mar-
burger Studıen Zzu Afrıka- nd Asıenkunde, Serié Afrıka, 30) Dietrich Reiımer/
Berlin 1983;

E AMMANN g1ibt in der vorliegenden Veröffentlichung Herero-lTexte heraus, dıe
On ıhm und seiner Frau schon 1953 auf FTonband aufgenommen wurden. Bei der
Auswertung der lexte wWaTeEenN ıhm verschiedene Persönlichkeiten behilflich, teıls
Herero teils FKuropäer, die ıIn der Einleitung namentlich erwähnt werden. Der
Erzähler, der 1er ın Herero mıt eutscher Übersetzung und geschichtlichem un:
lınguistischem Anmerkungsapparat VO AMMANN herausgegebenen Berichte, ist
der Herero-Pastor NDREAS KUKURI, der Ende 9686 starb und Neujahrstag 967
ın Okahandıa begraben wurde. Diıie VO ıhm in Herero dargebotenen Erzählungen
befassen sıch mıt dem rsprung der Herero, Berichten A4aus der Geschichte der
Herero und ihrer Wanderungen, erzählen VO Kämpfen mıt den I1 swana. S1e
bringen ber uch Jagdgeschichten zwıschen Otjombinde und Okamatangara,
berichten ber eınen entlaufenen Knaben, erzählen VO alten Häuptling KUKURI
und wıe der spätere Pastor KUKURI mıt dem Aater auf Viehposten Wädl. KUKURI
erzählt über seine Jugend und überhaupt Aus seinem Leben Es folgt eın Bericht
ber den Herero-Krieg, eın Grußwort Missionsfreunde nd eın persönlıcher
Brief Professor AMMANN. Diıe Publiıkation wırd abgeschlossen mıit einem ausführ-
lıchen Literaturverzeichnis bezüglıch der Herero iın Südwestafrıka, mıt eiınem
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